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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


. 


(Nr. 2778.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 15. September 1846., wegen Bekanntmachung 
des von der Deutſchen Bundesverſammlung gefaßten Beſchluſſes uͤber die 
Standesverhaͤltniſſe der Graͤflichen Familie Bentinck. 


Durch den Bundesbeſchluß vom 12. Juni 1845. iſt die Graͤfliche Familie 
Bentinck als denjenigen vormals reichsſtaͤndiſchen Graͤflichen Haͤuſern gleich— 
ſtehend anerkannt worden, deren Haͤupter das Praͤdikat „Erlaucht“ zu führen 
bundesgeſetzlich berechtigt find. Der gedachte Bundesbeſchluß iſt daher als 
Nachtrag 1 den Bundesbeſchluͤſſen vom 18. Auguſt 1825. und vom 13. Fe⸗ 
bruar 1829. wegen der den vormals reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſtlichen und Graf- 
lichen Haͤuſern beizulegenden Titel eben ſo, wie es mit dieſen Beſchluͤſſen im 
Jahre 1832. geſchehen, jedoch mit der Maaßgabe bekannt zu machen, daß er 
weder auf den jetzigen faktiſchen Beſitzer der Aldenburg-Bentinckſchen Familien⸗ 
Fideikommißguͤter und deſſen Bruͤder, noch auf ſeine und ihre Nachkommen 
Anwendung findet. Ich beauftrage das Staatsminiſterium, eine ſolche Be— 
kanntmachung zu erlaſſen und dieſelbe durch die Geſetzſammlung zu publiziren. 
Sansſouei, den 15. September 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Bekanntmachung. 


Die Deutſche Bundesverſammlung hat durch einen in ihrer Sitzung vom 
12. Juni 1845. gefaßten Beſchluß anerkannt, daß der Graͤflichen Familie 
Bentinck, nach ihren Standesverhaͤltniſſen zur Zeit des Deutſchen Reiches, die 
Rechte des hohen Adels und der Ebenbuͤrtigkeit, im Sinne des Vierzehnten 
Artikels der Deutſchen Bundesakte, zuſtehen. Sofern hiemit die genannte Fa⸗ 
milie als denjenigen vormals reichsſtaͤndiſchen Graͤflichen Haͤuſern gleichſtehend 
anerkannt worden iſt, deren Haͤupter das Praͤdikat „Erlaucht“ zu fuͤhren bun⸗ 
desgeſetzlich berechtigt ſind, bildet dieſer Beſchluß einen Nachtrag zu den in der 
Geſetzſammlung vom Jahre 1832. Nr. 10, durch das Staatsminiſterium be⸗ 
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kannt gemachten Bundesbeſchluͤſſen vom 18. Auguſt 1825. und vom 13. Fe⸗ 
bruar 1829. wegen der den vormals reichsſtaͤndiſchen Haͤuſern beizulegenden Titel 
und zu den dafelbft mit abgedruckten Verzeichniſſen der Fuͤrſtlichen und Graͤf⸗ 
lichen Haͤuſer, auf welche die ebengedachten Beſchluͤſſe Anwendung finden. Als 
ein ſolcher Nachtrag wird derſelbe mit der Maaßgabe, daß er weder auf den 
jetzigen faktiſchen Beſitzer der Aldenburg-Bentinckſchen Familien⸗Fideikommiß⸗ 
fade und deſſen Brüder, noch auf ſeine und ihre Nachkommen Anwendung 
indet, zufolge des Allerhoͤchſten Befehls vom 15. September d. J. zur allge⸗ 
meinen Kenntniß und Nachachtung gebracht. 
Berlin, den 5. Dezember 1846. 


Das Staatsminiſterium. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Uhden. Frh. v. Canitz. 
v. Duͤesberg. 


(Nr. 2779.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Neu⸗Stettiner 
Kreisobligationen zum Betrage von 97,000 Rthlr. Vom 23. Oktober 1846. 


Wise Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Nachdem von den Neu⸗Stettiner Kreisſtanden die Aufbringung der zur Er⸗ 
bauung einer Chauſſee von Flederborn uͤber Neu⸗Stettin und Baͤrwalde nach 
der Belgarder Kreisgraͤnze in der Richtung auf Polzin außer den Staats- und 
Provinzialzuſchuͤſſen erforderlichen Mittel im Wege eines Anlehns beſchloſſen, 
dieſer Beſchluß von Uns genehmigt worden, und die zum Abſchluß dieſes Dar⸗ 
lehns bevollmaͤchtigte kreisſtaͤndiſche Kommiſſion darauf angetragen hat, zu 


Obligationen zum Betrage von 97,000 Rthlr., geſchrieben: Sieben und Neunzig 
Tauſend Thalern, ausſtellen zu duͤrfen, wollen Wir, da ſich bei dieſem Antrage 
weder im Intereſſe der Glaͤubiger, noch der Schuldner etwas zu erinnern ge⸗ 
funden hat, in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen 
Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber 
enthalten, zur Ausſtellung von 194, e Ein Hundert und Vier und 
Neunzig Stuͤck Neu ⸗Stettiner Kreisobligationen, eine jede zu 500 Rthlr., ge⸗ 
ſchrieben: Fuͤnf Hundert Thalern, welche nach anliegendem Schema Nr. 1. bis 
194. auszuſtellen, mit drei und ein halb Prozent jahrüch zu verzinſen. und aus 
dem von dem Kreiſe aufzubringenden Tln c nach der durch das Loos 
beſtimmten Folgeordnung, zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere Landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, 1 

ie 
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— 8 des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
efugt iſt. 

Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird fur die Befriedigung der Inhaber der Dig eenen in 
keinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates uͤbernommen. 

Gegeben zu Sansſouei, den 23. Oktober 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. v. Duͤesberg. 


Neu-Stettiner Kreisobligation. 
Litt. A. M = 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſebau des Neu⸗Stettiner Krei— 
ſes bekennt auf Grund des Allerhoͤchſt beftätigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
9. September 1843. ſich Namens des Kreiſes durch dieſe fuͤr jeden Inhaber 
gültige Verſchreibung zu einer Schuld von 

en 2 5 . er Preußiſch Kurant“ 
nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche gegen Leiſtungen fü : iz 
ner 12 abi werden. f <q e ben Meute 

Die Bezahlung gefchieht allmaͤlig aus einem zu dieſem Behuf gebilde- 
ten Tilgungsfonds von jaͤhrlich vier Prozent des Kapltals. Die e 
der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch das Loos beſtimmt. 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der deshalb 
ergehenden Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, wird es in halbjaͤhr⸗ 
lichen Terminen von heute ab gerechnet, mit drei und ein halb Prozent in glei: 
cher Muͤnzſorte mit jenem verzinſt. 

Die Aus bezahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße 
Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zur Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter— 
ſchrift ertheilt. 5 

Neu⸗Stettin, den ten 1846. 

Die ſtaͤndiſche Kommiſſion 
fuͤr den Chauſſeebau im Neu-Stettiner Kreiſe. 
Mit dieſen Obligationen find fünf Zins⸗ 
Kupons von Nr. 1—5. mit der Unterſchrift 
des hierunter verzeichneten Landraths ausgegeben, 
deren Ruͤckgabe bei früherer Einloͤſung des Ka— 
pitals mit der Schuldverſchreibung erfolgt. 


(Nr, 27792780) (Nr. 2780.) 
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(Nr. 2780.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 6. November 1846. nebſt Regulativ, betteffend 
die Breite des Beſchlages der Radfelgen ꝛc. an den Laſtfuhrwerken in der 
Haupt- und Reſidenzſtadt Koͤnigsberg. 


CR | g 

Ich ertheile dem mit Ihrem Berichte vom 18. Juni d. J. vorgelegten Re⸗ 

ulatio über die Breite des Beſchlages der Radfelgen ꝛc. an den aſtfuhrwer⸗ 

en. Ich Haupt- und Reſidenzſtadt Königsberg hierdurch Meine eee 
Funb rue daſſelbe, Behufs der Publikation durch die Geſetzſammlung, anliegen 


zuruͤckerfolgen. 
Sansſouci, den 6. November 1846. 
Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und v. Duͤes berg. 


R e g ulativ 
betreffend die Breite des Beſchlages der Radfelgen ꝛc. an den Laſt⸗ 
fuhrwerken in der Haupt- und Reſidenzſtadt Koͤnigsberg. 


m den durch Laſtfuhrwerke mit ſchmalen Radfelgen entſtehenden Beſchaͤdi⸗ 
ungen des Straßenpflaſters der Haupt- und Re idenzſtadt Koͤnigsberg in 
Zukunft vorzubeugen, wird nach dem Antrage des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten daſelbſt hierdurch Folgendes beſtimmt: 

1) An allen Ae oder mehrſpaͤnnigen Fuhrwerken, welche von Einwoh— 

nern der Haupt- und Reſidenzſtadt Königsberg in den Straßen dieſer 

Stadt gewerbsmaͤßig und nicht blos zum Transport von Perſonen be— 
nutzt werden, ſoll vom 1. Oktober 1848. an der Beſchlag der Radfelgen 
(der auf die Felgen gelegte Metallreifen) eine Breite von mindeſtens 
vier Zoll haben und eine gerade Oberflaͤche bilden, ſo daß die Koͤpfe 
der Radnaͤgel, Stifte oder Schrauben nicht hervorragen, ſondern ein— 
gelaſſen ſind. ; - 
Die Nichtbeachtung dieſer Beſtimmungen (Nr. 1.) zieht eine polizeiliche 
Geldbuße von Einem bis zu Zehn Thalern nach ſich, an deren Stelle 
im Unvermoͤgensfalle e Gefaͤngnißſtrafe tritt. 

Der Ertrag dieſer Geldbußen fällt, gleich den uͤbrigen Nutzungen der 
f Polizeigerichtsbarkeit in der Stadt Koͤnigsberg, dem 6 zu. 
3) Auf die Befolgung des gegenwaͤrtigen Regulativs haben die Koͤniglichen 

Polizeibeamten zu wachen. j 
erlin, den 18. Oktober 1846. 


Der Miniſter des Innern. Der Finanzminiſter. 
v. Bodelſchwingh. v. Duͤesberg. 
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